
WOÖOLFEL J Seinsstruktur un lehre) entfaltet als einz1ge gangbare Er-
kenntnisbrücke zwischen der Welt und Gott,Trinitätsproblem. Untersuchungen ZUI

Grundlegung der natürlichen Theologie bei wenngleich das Insgesamt der Gotteserkennt-
Johannes Duns Scotus (Beiträge A Gze N1s (unter Voraussetzung reilich der Seins-
schichte der Philosophie unı Theologie des univozität) analog ist, fragmentarisch, ob
Mittelalters, hrsg. VO  3 Michael Schmaus, der alle formalen Attribute mo affizie-
Ban: Heft 5) (VII 275) Aschen- renden Unendlichkeit, die zugleich der Bo-
dorffsche iunster den ihres „haecceitatischen Realeinschlus-Verlagsbuchhandlung
1965 art ses  44 ist. (146 ££;)
Mit seiner Erlanger Habilitationsschrift €e1- Das Kapitel 8— befaflßt sich dann
stet Wölfel einen ‚„notwendigen Prolog”“ mit dem Aufbau des trinitarischen Seins.
ZUrTr Erhellung der eigenständigen Theologie Im erhältnis VO:  3 Essenz und Hypostase
des Duns 5cotus, dessen ökumenische Be- 1äß+t die distinctio formalıis Scotus weder

das Extrem einer als Quaternita gefaßtendeutung immer mehr erkannt wird. Obwohl
Irinitäat (Gilber Poitiers), noch auch inkeine Kepristination vornehmen will,
den Tritheismus des Abtes oachim Fiorebietet dankenswerterweise 1ın klarer S\y-

stematik 1n drei Kapiteln die Lehre des verfallen. Die innertrinitarischen eal -
Duns Scotus cselbst und beschränkt 1ine terschiedenen Relationen werden entspre-
„künftige Fruktifizierung der ewoONNENECN chend der 1m Kapitel erarbeiteten Seins-
Einsichten“ auf das Schlußwort. Fin Verzeich- struktur entf£faltet. Die Hypostasen fallen
N1S der Hilfsmittel, Quellen un Literatur icht einfach mit den Relationen ZUSAaNunNCI,

der den weıteren vielmehr gründen letztere 1n Absolutaweilist dem den Weg, (Haecceitas), denen die sSie signifikant —-Kontext der Scotus-Forschung kennen ler-
nen möchte chenden Relationen ontologisch nachgeord-
Im Kapitel (1—80 bespricht den for- net sind. Die Einheit Gottes bleibt gewahrt
malen Aufbau des Seins nach Scotus Dabei durch die das gegenseitige Insein (Realiden-
wird als Grundproblematik die rage nach tifikation) mit sich bringende Unendlichkeit.
der 1m göttlichen Sein geforderten FEinheit Das Buch zeichnet sich aus Urc} exakte

Sprache, die einer strengen Gedankenführungder geschöpflichen 1e. klar herausge- sachgerechten Ausdruck gibt Reiche Fußno-stellt. Von dieser Frage her entwickelt Sco-
ten weilisen das Ganze als eın Nachdenkentus seine Unterscheidungslehre. Im Vorder-
der Gedanken des Duns Scotus aus Diegrund steht die distinctio formalis, die ihm

ermöglicht, das Schwergewicht auf das Indi- Anstrengung, die W. mit diesem Werk dem
viduelle verlagern, das der Seinsstruk- Leser abverlangt, hat UV! schon der octor
tur zugehörig in sich (wenn uch nicht subtilis VO:  - seinen Schülern gefordert, denn

viae) intelligibel ist „Demgemäß be- „e1us dicta CO transcendunt facul-
tatem'  s Vorrangig wird Wölfes Arbeitsteht die Beseeligung (ihrer Erkenntnisseite
den Dogmatiker und Dogmengeschichtler 1N-nach) für Duns Scotus nicht 1n der Schau
teressieren. Doch bedeutet sS1e auch einendes Allgemeinen, sondern des persönlichen

Gottes 1n seiner einzigartigen Haecceitas, den Fundamentaltheologen und
die dann des weiteren alles Allgemeine ein- Philosophen. Denn ist das 1mM Titel des
schlie(ßt.” (68) Buches schon mitgesagte Anliegen und Er-
Das Kapitel 81—162) bespricht die Wege gebnis) der Untersuchung, dafß wıe bei Duns

Scotus Ontologie und Theologie 1m Vel-
Zu göttlichen Sein un! rhellt seine innere

einten und eit mutatis-mutan-Struktur. Die der distinctio formalis korre- dis eın Leuchten entfaltenlative Univozität des Seins wird (in (30=
genüberstellung ZUTr t+homasischen Analogie- München Michael Seybold

ORALTHEOLOGIE
STELZENBERGER Lehrbuch herausgekommenes und VO der Kritik bei-
der Moraltheologie. Die Sittlichkeitslehre der fällig aufgenommenes ehrbuc! 1n verbes-
Königsherrschaft Gottes. D verb. Aufl serter und ergänzter Form vorlegte. Das
Verlag Ferdinand Schöningh, Paderborn. auch 1n andere Sprachen übersetzte Werk
1965, Leinen 24.80, brosch. 20.80. stellt 1n mehrfacher Hinsicht einen originel-

len Entwurf dar. Die straffe Konzentrationdeutschsprachigen Lehrbüchern der Mo-
raltheologie steht ZUT eit keine größere des Inhalts auf die Agape als der so1iıtt-
Auswahl ZUT Verfügung. Außer den be- lichen Grundhaltung der Königsherrschaft
kannten Werken VO:  ; Mausbach-Ermecke und Gottes greift 7zweitellos eın wesentliches An-
äring ist seit langem keine euere wissen- liegen der christlichen GSittlichkeitslehre auf.
chaftliche Gesamtdarstellung der katholi- Die Handhabung der biblisch-positiven Me-

thode, die exegetisch saubere Heraus-schen Sittenlehre 1n deutscher Sprache er-
schienen. Daher ist begrüßen, daß arbeitung un! die darauf aufbauende syste-
vorigen Jahr der Tübinger Moraltheologe matische Auswertung der VO: der HIl. Schrift
Johannes Stelzenberger sein erstmals 1953 gebotenen Leitgedanken liegt dem Verft. be-
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